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Der Weltkrieg.
^ Der neue Sieg in Ostpreußen .

Was nach dem Siege bei Tannenberg kommen maßte ,
ist nun , -nie wir schon einigemale die Vermutung ausge¬
sprochen haben , mit dem neuen Erfolge im nördlichen
Ostpreußen erreicht : Generaloberst v . Hmdeiiburq hat
auch die russische Nordarmec , die letzte, die noch auf ost-
preußischem Boden steht, geschlagen . Noch vermögenwir den Umfang des neuen Sieges erst zu ahnen , noch
hapert die Verfolgung der Russen an . Aber wir dürfen
fast mit Sicherheit erwarten , daß die vom Njemen vor¬
gerückte Armee einer Katastrophe entgegengcht, die kaum
weniger bedeutend sein wird , als die Vernichtung der
Mr zur Unterstützung ausgesandten Armee, die in den
masurischen Seen aufgcrieben wurde . In wenigen Tagenwird Ostdeutschland vom letzten Feinde gesäubert sein .
Die strategische Bedeutung des neuen Sieges läßt sich
jetzt schon, noch vor seiner materiellen Ausschöpfung,
übersehen . Er vernichtet endlich die Stoßkraft des rechten
Flügels der gewaltigen russischen Armee, die sicherlich
-chon Wochen und Monate vor dem K'riegsbeginn sorg-
Mia gesammelt wurde , in der alles vereinigt ist , was
ÄuUM fln wirklich leistungsfähigen Truppen aufzu¬
stellen vermag - Wie eine Dampfwalze sollten sich die
Millionenheere Rußlands über die Zentralreiche stürzen,
unwiderstehlich sollte ihr Gang sein , bis in Berlin das
Deutsche Reich im Herzen getroffen würde — so höhnten
hse Neider in London , so verkündeten die französischen
Machthaber ihrem betrogenen Volk. Rußland selber
wagte .es, poch nach der Katastrophe bei Tannenbergin oie neutralen Länder hinaus zu verkünden, der deutsche
Sieg habe nur „lokale Bevcutnnch '

. Dieses eitle Gerede
wiro nun verstummen . Vielleicht gelingt cs dem rus¬
sischen Generalstab , noch den Zaren zu täuschen und auf
*ürze Zeit auch sein Volk. Tie Welt aber, die längst
erfahren hat , wer in diesem Kriege die Wahrheit sagt,
läßt sich nicht mehr betrügen . Sie weiß nunmehr , daß
der russische Plan gescheitert ist. Bald wird das erneute
Vorgehen unserer Verbündeten auch andere russische Lügen
nachdrücklicher widerlegen als jede Polemik , in der wir
freilich den an Trug und Täuschung gewohnten Mosko-
.witern immer unterliegen werden . '

Der Herr Hoflieferant.
Bon I . ». Hellmuth .

2) Nachdruck verboten .
Fortsetzung.

„Wackelchen " , begann er zärtlich, „Du weißt, ich kenne
kein größeres Vergnügen , als mit Dir auSzugehen, Dich
überall mitzunehwen, — aber — stehst Du, — daS Ge¬
schäft können wir doch nicht allein lassen ; unsere Kunden
und es sind deren nicht wenige , wollen doch ihr Fleisch haben,das siehst Du wohl ein ; ebenso , daß ich als Vorstand bei
dem Schützenfeste nicht fehlen kann. Es bleibt also nichts
übrig . Du mußt zu Hause bleiben, ich versicherteDir schon,es tut mir sehr leid, — aber — ich kann es nicht ändern . "
Jetzt glaubte der schlaue Wolfgang, den Sieg errungen zu
haben . Tuschen machte ein nachdenkliches Gesicht, offenbar
war das Weibchen durch seine gewichtigen Gründe überzeugt.

Eine kleine Pause trat ein, der Eheherr mahnte dann :
..Lassen wir's dabei, nicht Tuschen ? Und nun komm , gehenwir zur Ruhe . "

Doch so rasch sollte ihm die ersehnte Ruhe nicht wer-
den, „ das könnte Dir wohl taugen, " begann Frau Guschen,wieder heftiger werdend, „acht Tage draußen herumzufian-
tern, indeß ich mich zu Hause schinden und plagen dürfte.Das schlage Dir nur aus dem Sinn ; entweder wir gehenBeide oder wir gehen gar nicht ! Was das Geschäft an-
belangt , so können wir es uns bieten, einmal acht Tage zu
schließen, wir haben Geld genug !* —

„Aber unsere Vorräte würden doch verderben/ warf
Wolfgang kleinlaut ein.

„Außerdem hast Du einen Vater und einen Bruder
bier, die beide Metzger sind , und die uns recht gern acht
Tage aushelfen " fuhr Tuschen unbeirrt fort, „ aber ich sehe
schon

" . — hier schlug die Stimme der Frau wieder ins
Weinerliche um, „Du willst mich überhaupt nicht , willst Dichallein vergnügt machen , oh, — ich wollte, ich wäre tot ! " —

Noch einmal versuchte Wolfgang, seine Freiheit für
acht Tage zu retten, — vergebens .

Montag , de» 14 . September 1S14
220 vov Kriegsgefangene in Deutschland .

Wir besitzen nunmehr eine amtliche Aufstellung der
bei den Kämpfen von den deutschen Heeren gemachten
Kriegsgefangenen ; danach sind es bis 11 . September
ohne die an diesem Tage auf dem Transport Befind¬
lichen

226 996 Kriegsgefangene.
Davon sind Franzose n 1680 Offiziere , 86 700

Mann , Russen 1830 Offiziere , 91400 Mann , Bel¬
gier 440 Offiziere , 30 200 Mann und Engländer
160 Offiziere, 7350 Mann . Unter den Offizieren : 2
französische Generäle , unter den Russen 2 Komman¬
dierende und 13 andere Generäle , unter den Belgiern
der Kommandant von Lüttich.

Am besten vertreten sind also die Russen und zwar
sowohl quantitativ als auch qualitativ , insofern Ruß¬
land zu den unfreiwilligen Gästen 2 Kommandierende
und 13 andere Generäle und auch mehr Offiziere stellt.
Wenn irgend etwas , so wird doch diese Aufstellung dem
Auslande endlich die Augen öffnen über die planmäßige
Beiügung durch unsere Feinde .

„Einzug in Berlin 1914 . "
GKG . Berlin , 12 . Sept . Die „B . Z . a . M .

"
meldet : Nach brieflicher Mitteilung eines Berliner Arztesfand man in einem Kasten der erbeuteten russischen Ge¬
schütze hundert Stück einer frisch geprägten Kupfermünze,die auf der einen Seite das Bild des Zaren , auf der
anderen Seite die Aufschrift : „ Einzug in Berlin 1914"
trägt .

Schade, daß man diese Denkmünzen nicht schon beim
Esnzug der russischen Gefangenen sn Berlsn zur Verfü¬
gung hatte .

Arbeit deutscher Flieger.
GKG . Am 10 . ds . Mts . flog wieder ein deutscher

Aervplan über Versailles . Sofort wurde ein heftiges
Geschützfeuer gegen ihn eröffnet, aber es blieb anscheinend
ohne Erfolg .

Geletzt den Fall, ich nähme Dich mu, aü .r — da ist
erstens der große Festzug, an dem ich natürlich als Vor¬
stand und Fahnenbegleiter teilnehmen muß, dann sind ver¬
schiedene Festkommerse, Festefsey u . s. w , wo man sich als
Vorstand und Deputierten ebenfalls nicht ausschließen kann ,wo ich vielleicht sogar eine Rede halten muß, an denen aber
Damen nicht teilnehmen dürfen, weil — nun, weil — es
eben nicht gestattet ist, ich kenne das. — Was wolltest Du
denn während der ganzen Zeit machen , he ? " — Allein in
der fremden Stadt ! — Ich bitte Dich, was kann Dir da
alles passieren, mir schaudert die Haut. Weng ich nur daran
denke ! "

. Wenn ich mit meinem Mann an einem Pestefsen teil¬
nehme, wer will mir daS verargen ? Wenn ich mich beim
Festzug an deinen Armhänge , wer kann etwas dagegen
hoben? Ich marschiere eben auch mit ! Hast Du der¬
gleichen noch nie gesehen ? — Ist schon ! " rief Tuschen mit
überlegener Miene und geröteten Wangen.

Jetzt schauderte Wolfqang wirklich die Haut ! Seine
Frau beim Festzug, seine Frau beim Festkommers, ste, die
überall das große Hort führen wollte , — brrr, nein, —
nur daS nicht . " -

„ Go lassen wirs halt sein," sagte er, mit einem Seufzerall den erträumten Herrlichkeilen Valet gebend, „ es ist spät,
laß uns zur Ruhe gehen ! "

Daß Herr Ochsenmehger und Hoflieferant Wolfgang
Lautenschläger dennoch zum Schützenfeste nach N . kam , und
zwar, daß er allein kam, das verdankte er einzig seinem
vertrauten Freunds , dem Bäckermeister Fritz Gcherhammer,
dem er seine Not geklagt. Scherhammer kannte GuSchen,und wußte Lautenschlägers Leiden zu würdigen . Er hatte
geschworen, dem Freunde zu helfen , kostet eS was es wolle.
Freilich wäre Fritz Scherhammer nicht eben Magistratsrat ge¬
wesen, dann wäre die Sachs nicht so leicht gegangen , aber
so ließ sich die Angelegenheit ohne alle Schwierigkeiten be¬
werkstelligen. Also, daß ich es erzähle : Kommt Freund
Fritz. — es war am Tage vor dem Festschießen in N . —
atemlos in den Laden Wolfgangs gestürzt, wo dieser eben

»1. Jahrg.
Vordringen unserer Ostseeflotle. -

GKG . Ter Kopenhagens Politiken wird aus Stock¬holm berichtet : Tie deutsche Ostseeflotte rührt sich . AmMontag morgen hat man ein Geschwader von 29 Schissenbei Gotland beobachtet. Außerdem berichtet man , daßem deutsches Geschwader von 31 Linienschiffen, Kreuzernund Dorpedojägern von den nördlich liegenden Schärenam Montag mittag sichtbar gewesen ist .Berlin , 12 . Sept. Wie aus Stockholm gemeldetwird, herrscht in Reval eine vollständige Panik ausFurcht vor einem deutschen Bombardement . Dias russischeGeschwader, welches bis jetzt vor Reval manövrierte ,soll nach Nordwesten abgedampft sein, veranlaßt durchdre Nachricht von neuen deutschen Flottenbeiveqtrnaenaußerhalb der finnischen Bucht . — Daß die deutschenKriegsschiffe in der Ostsee wachsam sind, zeigt auch der
^ .instand, daß ein deutsches Hochseetorpedoboot einen ausFinnland nach Gefle in Schweden fahrenden schwedisciüaDampfer anhielt und die an Bord befindlichen 32 Eng¬länder im Alter von 20. bis 40 Jahren verhaftete . ,Die öffentliche Meinung in Jtali ? n .

GKG . Rom , 31 . August .Tie teils feindselige, teils kühle Haltung der ita¬lienischen Presse gegen Deutschland hat dort , wie manjetzt auch hier erfährt , größere Verwunderung erregt ,als dies der Fall sein sollte, wenn man sich aller Kom¬ponenten bewußt ist, welche hier die öffentliche Meinungmachen. Politische Kenner Italiens und seiner Pressebedürfen nur gelegentlicher Hinweise, um zu einer rich¬tigen Einschätzung dieser Stimmungen zw kommen; diesewissen auch, daß uns , wie die Dinge nun einmal liegen,nur beschränkte Mittel zu Gebote stehen , um gegen oenfeindlichen Strom anzukämpfen und daß man zum größtenPeile daraus angewiesen ist, zu warten , bis sich die
Geschäftigkeit der Gegner von selbst bricht. Bon den unsverbleibenden Waffen der Aufklärung , der Belehrungund der Mahnung kann nur in kluger Weise und inKenntnis der Wirkung eines jeden Schrittes ans die um -
einigermaßen fremde Psyche Italiens Gebrauch gemachtwerden . Wir glauben freilich nicht, daß bisher alles
geschehen ist,, was geschehen konnte ; manches ist unter¬lassen worden , was Deutschland in kritischen Stunden
hätte nützen können. Mer man soll nicht glauben , das

de/cyasligl war, Fieych auszawregeo , und verkündete mtt feier¬
licher Miene, dem aufhorchenden Freund und dessen FrauSuchen , daß beim Magistrat ein Schreiben des Landes -
fürsten eingelaufen sei, d . h. nicht von seiner eigenen Hand ,aber doch von einem seiner Sekretäre oder sonst wem. — Fritzhatte in der Erregung nicht darauf geachtet. In diesem
Schreiben stand mit deutlichen Worten geschrieben, daß der
Fürst bei seiner jüngsten Anwesenheit im Städtchen hoch-
befrjedigt gewesen wäre von dem freundlichen Empfang und
ganz besonders von dem gelieferten Fleisch des Hoflieferanten
Lautenschläger, und daß er hoffe, bei dem demnächstigen
Bundesschießen in N . seinen Hoflieferanten persönlich kennen
zu lernen, derselbe möge sich im „ Fürstenzelt * vorstellen ,und die Belobung und Anerkennung des Fürsten entgegen¬nehmen. Der Magistrat wünsche und hoffe, daß Lauten¬
schläger dem Rufe Folge leiste ; es bedeute eine Ehrung
für die ganze Stadt , wenn einer ihrer Mitbürger durch
fürstliche Huld derartig ausgezeichnet würde .

Das alles verkündete Fritz, der Magistrat, mit solch
feierlicher, ernster Miene, daß an der Wahrheit der Mit¬
teilung kein Zweifel blieb ; Wolfgang schüttelte dem Freundewarm die Hand , er hatte sich als wahrer und echter Freund
bewiesen . Aber auch Tuschen kam herzu mit ganz gerührterMiene. Ja das war nun freilich etwas Anderes. Unter
solchen Umständen durfte man wahrhaftig Wolfgaug nicht
zurückhalten. Für Guschen selbst war es jetzt leider zu spät,
Vorbereitungen zu treffen . Denn morgen in aller Frühe mußteder Herr Hoflieferant abreisen. Mat hat genug zu tun ,um ihn fortzuschaffen. Guschen bedurfte doch unbedingt eines
Reisekleides , eines neuen Hutes und verschiedener anderer
Kleinigkeiten, wenn sie mit wollte ; das alles konnte in den
wenigen Stunden nicht besorgt werden, das sah ste wohl ein .

Beim Abschiednehmen tröstete Wolfgang sein Weibchen
liebevoll und versprach, sich nicht zu erhitzen, — keinen
kalten Trunk zu tun. — kurz alles zu vermeiden, was
seiner Gesundheit Schaden bringen könnte. Daß er auchein schönes Geschenk für Guschen in Aussicht stellte, war
bei der Lage der Dinge selbstverständlich. (Schluß folgt.



fetzt schnell und übereilt nachholen zu
' können. Ans

Mitteilungen in oeutschen Zeitungen erfährt man hier,
daß sich in Deutschland Ausschüsse bilden , die sich die
Aufgabe setzen, durch Versand wahrheitsgetreuer Dar¬

stellungen an Freunde und Zeitungen in Italien den
Lügenmeldungen der französischen und englischen Presse
entgegenzutreten, ' Geschäftshäuser, die Verbindungen mit
Italien unterhalten , leiten , wie wir aus Briefen sehen ,
diese Aufklärungsarbeit ein . Tie Absicht dieser Anstren¬
gungen ist gut, aber der Erfolg gering . Aus Bemerkun¬
gen, die wir da und dort in der italienischen Presse finden,
ersehen wir , daß die Arbeit unserer Landsleute verkannt
wird : man beschuldigt uns der tendenziösen Beeinflussung
Italiens , um den Bundesgenossen nun doch noch mobil
zu machen usw . Tie gut gemeinten Artikel und Auf¬
rufe werden, wenn sie überhaupt gedruckt werden, mit
wenig höflichen Kommentaren und Ueberschriften ver¬
sehen , so daß die Wirkung auf das Publikum nicht die
erwünschte ist . Ta dies in Deutschland kaum bemerkt
werden wird , glauben wir , darauf aufmerksam machen
zu sollen. Die Behandlung der öffentlichen Meinung
eines fremden Landes ist schließlich keine so einfache
Sache , daß man sie improvisieren könnte. In ruhigen
Zeiten käme es auf einen Fehler mehr oder weniger
schließlich nicht an . Aber jetzt könnten Verstöße gegen
die internationale Psychologie die Arbeit der Stellen
stören , welche mit der schwierigen Neuordnung unseres
Verhältnisses zu Italien beschäftigt sind.

» * »

Wenn die italienische Presse zur Zeit noch die deutsche
Darlegung etwas ablehnend aufnimmt , so begreift sich
das . Andererseits liegen Aeußerungen aus italienischen .
Geschäftskreisen vor , wonach man dort die Aufklärung
gern entgegengenommen hat . Daß dabei mit großem
Takt und mit Maß verfahren werden muß , erachten
auch wir für notwendig und richtig . Man hat sich in
Deutschland mit der italienischen Neutralität abgefun¬
den und niemand bei uns denkt daran , die italienische
Regierung zu einer anderen Haltung zu veranlassen . Es
liegt uns aber daran , den Italienern im Hinblick auf die
vielen gemeinsamen Interessen ein zutreffendes Bild des
heutigen Deutschland und des großen Ringens zu geben ,
als sie es aus den Mitteilungen unserer Feinde erhalten .
Es ist also die Achtung und die Freundschaft für Italien ,
die diese Bewegung hervorruft , die im übrigen die Unab¬
hängigkeit der italienischen Politik nicht beeinflussen soll .

Paris als KriegsschauplaAM
Paris a- geschnitten. ' iMM 'WD

GKG . Aus Genf wird gemeldet : Paris erhält außer
den kurzen 'offiziellen Kommuniques fast keine Nachrichten
mehr . Der Fall von Maubeuge ist, tvie heute dem
Genfer „ Journal " gemeldet wird , dort noch nicht be¬
kannt . P ./ F '

. Die Auffassung in Paris . ü . W ^ >5
GKG . Obwohl Inan in den Vorstädten Von Paris

aus der Ferne Kanonendonner rollen hört , sind die Nach¬
richten über den Fortgang der Schlacht knapp. Man
weiß nur , daß der Kampf von furchtbarem Ernst , ist
und daß jeder Handbreit Boden beiderseits bis zum
letzten Blutstropfen verteidigt wird . Tie Militärkri -
tikcr sagen, daß Joffre die Schlacht so Herbeigeführt habe,
daß die deutsche Linie einen großen Konvexbogen bilde,
der die Deutschen an der Ausführung einer Umgehung
verhindere , der sie bisher ihre Erfolge verdanken . Alles
hänge vom Widerstand des französischen Zentrums ab.
Sieger bleibe die Partei , die schneller ihre,Verluste aus -
jüllen könne . ^

Trotz der Knappheit der offiziellen Nachrichten wid¬
men die Zeitungsstrategen den Ereignissen die ausführ¬
lichsten Besprechungen . Doch hebt das „ Echo de Paris "

tzervor . es sei ein Gebot der einfachsten Klugheit, ,̂,sich

Teueröank 's Brautfahr ! .
Von Gustav von Meyern.

2) Nachdruck verboten.
Es war nichts Ungewöhnliches, daß wandernde Spiel -

lente zugleich mehr oder weniger die Possenreißer spielten,
um mit größerem Beifall auch größere Kupfermünze . ,
zu ernten ; aber das Kunststück , das der Rote jetzt un¬
mittelbar nach seinem Ausrufe und, wie es dem Kleinen
im Fenster schien, absichtlich um die Aufmerksamkeit von
seiner Frage abzulenken, den ihn neugierig Angaffenden
zum Besten gab, verfehlte selbst auf die an derbe Späße
Gewöhnten seine Wirkung nicht.

„He, was gafft Ihr ?" rief er, mit vorgcstrccktem
Kopfe im Kweise herum , die Nächsten groß anstarrend .
„Habt Ihr noch keine richtige Nase gesehen ? Da seht
sie, seht sie, seht sie !" Und mit tiefem Atemzuge seine
weiten Nasenflügel aufblähend und sie zittern machend,
schob er mit demselben Atem Höcker und Brauen in die
Höhe und ließ sie im raschen Wechsel so krampfartig
auf- und niedertanzen , daß die anfangs verblüffte Menge
alsbald in ein unauslöschliches Gelächter ansbrach .

„Ein Affe, ein Affe !" schrie es und lachte er von
allen Seiten .

Auch der Kleine im Fenster schien seinen Verdacht
vergessen zu haben und freute sich weidlich an dem Schau¬
spiele . Dann aber konnte er dem Verlangen nicht wider¬
stehen , sich mit seinem grotesken Mitbewerber um die
Gunst des Publikums auf „ geistige Art " zu messen .

„He, Nasenkönig," lachte er herunter , „was bist Tu
denn für ein Landsmann ?"

„ Ein Zwilling, " rief der Rote hinauf , und schal¬
lendes Lachen belohnte die Antwort .

„ Und was ist das Wunderland , wo die Zwillinge
wachsen?"

„ Gelderland .
"

„ Ei, was Du sagst ! Muß ein furchtbar Land sein !
Werden alle da zu Zweit aeboren ?"

"
„ Me . Denn Jedermann kommt dort zuerst als

herzoglicher Gelberer und zum Zweiten als . verpsänoete

jeder Aeußernng zu enthalten , bis die kaum begonnene
Schlacht eine entscheidende Wendung im Zentrum genom-

' men habe, denn dort liege das Schwergewicht der Schlacht .
Andere Blätter meinen aber jetzt schon jubeln zn müssen
und bilden sich ein, der deutsche Plan , die französische
Armee einzuschlicßen, sei als „ gescheitert zu betrachten" ,
und für Paris sei die Gefahr , belagert oder umzingelt
zu werden , vorüber .

Die Pariser Volkszählung ergab in der vergan¬
genen Woche , daß 2 006 786 Personen anwesend sind
gegen 2 883 351 bei der letzten Volkszählung 1911 . Es
sind aber inzwischen noch sehr viele Personen abgereist.

Die Afrikaner in Paris . Kü -
GKG . Der Pariser Berichterstatter des Londoner

Daily Telegraph meldet : Während de». Achten Tage zogen
Tausende von Turkos auf dem Marsch von Marseille
nach der Front durch Paris . Das Publikum tvar be¬
geistert. Frauen und Mädchen warfen Blumen und
Süßigkeiten den Turkos zu und viele küßten die schwarzen
Soldaten . Die Turkos machten Gebärden mit der Hand
nach der Kehle, womit sie ausdrücken wollten , was das
zukünftige Los der deutschen Soldaten sei.

Ein französischer Korpskorninandenr abgesetzt .
GKG . Wie ans Paris gemeldet wird , ist General

Bonnean , Kommandeur des 7 . Armeekorps (Besancon ),
infolge der großen Verluste , die seine Truppen erlitten ,
seines Postens enthoben und an seine Stelle ist General
Pan getreten . --

Verdiente Strafe .
' " '

WTB . Mülhausen i . E . , 12 . Sept . (Nicht amtlich. )
Beim Einmarsch der Franzosen Mitte August hielten
es manche Leute für angebracht , den Franzosen grund¬
los eine Reihe von Beamten zur Verhaftung zu empfeh¬
len, sodaß über diese Angeberei sogar der französische
Spezialkommissar seinen Unwillen anssprach . Einer dieser
Angeber , auf dessen Verdächtigungen hin drei Schutzleute
von den Franzosen abgesührt worden waren , der Ar¬
beiter Mohl aus Dörnach , wurde vor einigen Tagen
vom Feldgericht zn drei Jahren Zuchthaus verurteilt .

Behandlung deutscher Gefangenen in Lyon .
Nachstehender Briefauszug wurde der Köln. Vvlksnütung

aus ihrem schweizerischen Leserkreise zur Verfügung gestellt . Er
gib ! zugleich ein Bild der Gesinnung in der deutschen Schweiz .

Hier ist alles deutsch - freundlich: alles betet um den Sieg
der Deutschen und Oesterreicher. Was die deutschen und öster¬
reichischen Truppen in diesen schweren Tagen geleistet , grenzt ans
Wunderbare . Das arme französische Voll! hat nun schwer die
Zeche zu bezahlen für alle Torheiten und Gemeinheiten , die
feine Negierung verübt . Dieses Volk muß einem ordentlich leid
tun . Aber das offizielle Frankreich verdient die scharfe Lektion
vollauf, die ihm erteilt wird .

Was hierzulande bis ins tiefste empört , das ist dre Nach¬
richt , daß die deutschen Gefangenen in Lyon aus eigene Kasten
leben müssen und daß daher eine schreckliche Armut unter diesen
armen Gefangenen herrsche . Bestätigt sich diese Meldung, fo ist
das eigentlich ein neuer Beweis dafür , daß die Franzwen vvm
menschlichen Fühlen abgekommen sind , sie , die in ihren Zeitun¬
gen die Deutschen stets nur Barbaren nennen . Wie würden
die französischen Blätter schreien , wenn Deutschland an den fran¬
zösischen Gefangenen gleich handeln würde .

Tie Kardinale v . HarLmann und Mercier .
WTB . Die „ Kölnische Zeitung " brachte in ihrer

Nummer 1011 vvm Donnerstag Ausführungen des „ Cor -
riere della Sera " , wonach der belgische Kardinal Mercier
sich in abfälliger Weise über die Deutschen geäußert und
sie u . a . als Barbaren bezeichnet habe. Hierzu schreibt
jetzt Kardinal von Hartmann , Erzbischof von Köln , der
„ Kölnischen Zeitung " folgendes : „ Ew Hochwohlgeboren
drängt es mich , in Betreff des Artikels „ Kardinal Mer¬
cier als Ankläger " in Nr . 1011 der „ Köln . Ztg .

" fol¬
gende Mitteilung zn machen : Während seiner kürzlichen
Anwesenheit in Rom ist Kardinal Mercier von einem
Korrespondenten des „ Corriere della Sera " interviewt
worden . Als das Interview in der Zeitung erschien ,
hat der .Herr Kardinal sofort aufs all^ entschiedeiiste bc-

Burgunder auf die Welt . Zuletzt geht er aber auch noch
dem deutschen Reich zu Lehen.

"

„Dann ist's kein Zwilling , dann ist 's ein Trilling !"
ließ jetzt der Kleine zum Beifall der Menge seinen Witz
leuchten.

„Wenn Ihr mit Eurem Drilling meinen Illing von
seinem Zwilling loskauft , dann will ich Euch umsonst
aufspielen ! " gab der Rote zurück .

„ Loskaufen vom Illing ? Wie hoch ist der Schil¬
ling ?" reimte der Kleine weiter .

„Vierundneunzigtausend Goldgulden !" rief der Rote .
„Denn das ist das Schandgeld , für das der alte Herzog
Adolf Egmont von Geldern — Gott sei seiner Seele gnä¬
dig ! — aus purer Bosheit gegen seinen Sohn sein schönes
altes Gelderland an Burgund verpfändet hat !

O Arnold , Arnold , schlimmer Mann ,
Das klagt Tich jetzt im Himmel an !"

Ein tiefer Ernst hatte sich bei diesen Worten über
das Antlitz des Spielmanns gebreitet . Wie verwandelt
lagen die scharfgeschnittenen, nur durch den Höcker ver¬
unstalteten Züge , erstarrtem Metallgusse gleich, in den
alten Formen , die grauen Augen blickten kummervoll nach
oben, und selbst die schneidende Stimme hatte einem
tiefen Brusttöne Platz gemacht.

Halb mit Verwunderung , halb mit Teilnahme blick¬
ten die Umstehenden auf ihn .

„ Ei , borgt das Geld von Euern Nachbarn , den Kabel-
jau ' s , und zahlt es heim, dann seid Ihr frei !" rief der
Kleine herunter .

„Borgen ? Heimzahlen ? Heia lustig ! Kurzge¬
schoren haben uns die Burgunder , daß uns Keiner auf
unsere Wolle noch einen Stüber borgt ! O , sie wissen
auch warum ! In ihrem Stalle behalten wollen sie uns ,
um uns in ihren Kriegen auf die Schlachtbank zu schicken ,
denn die Gelderer sind tapfere Leute ! Aber treu sind sie
auch, und hängen an ihrem Herzogshause und harren
und hoffen, wie die Juden auf ihren,Messias , auf einen
neuen Lehnsherrn hier in Eurer Krönungsstadt , dem
Gott einen starken Arm und ein willig Ohr geben
. .löge für die Not seines Drillings ! — Gott zum Gruß ,
Ihr Reichsstädter ! Ich dachte Euch was zu fiedeln, um
ein Zehrgeld ^Mr Reise M . gewinnen, aber nun ist mir ' s

stritten , daß er sich so ausgesprochen habe, wie es ihmder „ Corriere " in den Mund lege. In diesem Sinne
hat er sowohl den preußischen Gesandten beim Vatikan
wie auch mich durch den AbtprimuS von Stotzingen so¬
fort anfklären lassen. Es sollte auch in dem „ Corriere
della Sera " eine Berichtigung erscheinen , die dann im
„Osscrvalore Romano " Aufnahme finden sollte . En,
Hochwohlgcboren würde ich dankbar sein , wenn vorstehende
Mitteilung zur Steuer der Wahrheit in der „Kölnischen
Zcitnna " Verwendung finden würde . In ansqezeickncler
Hpchschütznng Ew . Hochwohigeboren ergebenster Car¬
dinal von Hartmann , Erzbischof von Köln .

"

Englands Armee .
GKG . Tie Rede Aiquiths im Unterhaus , wonach

die Armee zunächst auf 900 000 Mann , dann auf mehr
als eine Million gebracht werden soll, erfährt ihre Illu¬
stration durch gestern in Antwerpen ans London cinge-
troffene Personen , die sagten, daß zahlreiche arbeitslos
Gewordene in Verzweiflung znm Heer gehen . Mit Nach¬
druck arbeite Kitchener durch geschickt abgesagte Ausruse
für die Einführung der persönlichen Dienstpflicht, jedoch
sei das englische Volk unter keinen Umständen hierfür
zu haben . Uebrigens sollte man nicht vergessen , daß ein
Heer auch eingeübt und ausgerüstet werden müsse, was
für England keine leichte Sache fei.

Englands Geschäftskrieg.
GKG . Nach dem „ Giornale dei Lavori Pubblici "

bereisen Vertreter des englischen Handels und der In¬
dustrie gegenwärtig Italien , um deutsche Häuser durch
Unterbietungen bis zu 20 Prozent zu verdrängen . Auch
die Gründung einer Bank mit englischem Kapital , sowie
eines Auskunstsinstitnts werde vorbereitet .

Wir können hinzusügen , daß uns selbst eine Reihe
von Fällen bekannt wurden , daß englische .Häuser ita¬
lienischen Fabriken deutsche und österreichische Muster
zugesandt haben mit der Anfrage , ob solche in Italien
herstellbar seien .

Ein amerikanisches Zeugnis für die
deutschen Truppen .

Nachstehende Erklärung der Kriegskorrespondenteil
hervorragender Organe der amerikanischen Presse wurde
der Franks . Ztg . zur . Veröffentlichung übergeben:

Um der Wahrheit die Ehre zu geben , erklären wir
einstimmig die deutschen Greuel , soweit - wir beobachten
konnten, für unwahr . Nach zweiwöchigem Aufenthalt
im deutschen Heer, die Truppen über 100 Meilen be¬
gleitend, sind wir tatsächlich nicht in der Lage, auch nur
einen einzigen Fall unverdienter Strafe und Vergeltungs¬
maßregeln zu berichten. Wir sind ferner nicht in der
Lage , die Gerüchte über Mißhandlungen von Gefangenen
und Nichtkombattanten zu bestätigen . Mit den deutschen
Truppen durch Landen , Brüssel , Nivelles , Binche, Hautes-
Wiheres , Merbes -le-Chateau , Sorlesnr -Sambre , Beau¬
mont , haben wir nicht die geringste Unterlage für einen
einzigen Fall von Zügellosigkeit . Zahlreiche Gerüchte
fanden wir nach Untersuchung grundlos . Wir , sahen
überall die deutschen Soldaten ihre Einkäufe bezahlen
und das persönliche Eigentum und die Rechte der Bürger
achten. Nach der Schlacht von Buissiöre fanden wir
belgische Frauen und Kinder im Gefühl völliger Sicher¬
heit . In Merbes -le-Chateau wurde ein Bürger getötet ,
doch konnte niemand seine Schuldlosigkeit beweisen . Flücht¬
linge , welche von Grausamkeiten und Gewalttätigkeiten
erzählten , konnten absolut keinen Beweis beibringen. Tie
Disziplin der deutschen Soldaten ist hervorragend . Keim
Trunkenheit kommt vor . Ter Bürgermeister von Sorle-
sur-Sambre hat unaufgefordert die Gerüchte von Grau¬
samkeiten in der dortigen Gegend widerrufen . Für die
Wahrheit dieses stehen wir mit unserem beruflichen Ehren¬
wort .

Gez . : Roger Lewis, Associated Preß ; Jrvin S . Cobb,
Saturday , Evening Post ; Philadelphia Public Ledger
Philad . ; Harry Hansen , Chicago Dail yNews ; Chicago

vergangen mitsamt der Meise ! Denn daß Jhr 's wißt
ich wollte nach Köln an den Hof des Herrn Maximilim
und ihm um guten Dank fremde Weisen Vorspielen -
darum fragte ich nach ihm ! Wer mag jetzt wissen, wam
er vom Jagen heimkehrt ?"

„Das weiß ich !" ries der Vetter des Wäldvogts ,
„Wandert nur nach Köln , Fiedler , schon morgen rcitei
der Prinz wieder heim. Und da habt Ihr auch ei»
Stücklein zum Zehrgeld .

" Dabei griff er in das Leder¬
täschchen , das ihm neben der Armbrust am Gürtel hing
zog ein halbes Schillingsstück hervor , warf es dem Spiel¬
mann , der demütig die Kappe abgenommen hatte, vor¬
nehm hinein und stolzierte weiter . Von den übrigen
aber taten es ihm die meisten nach , und Kupfermünzen
und kleine Silberstücke fielen in die Mütze des Roten,
der sich gegen jeden dankbar neigte . Nur der kleine
Ratsschlietzer rührte sich nicht von der Stelle , und als der
Rote jetzt mit letztem Gruße eilig davonzog, raunte ec,
mit den Augen blinzelnd , znm Dachdecker hinunter :

„Hört , Gevatter ! Wenn das kein Spion ist, dann
soll dieses unser Rathaus niemalen eine Kaiserpfalz ge¬
wesen sein .

"
Und er mochte Recht haben . Denn kaum eine halbe

Stunde darauf hätte er von der Frankenburg , des Weges
nach Eupen , in gestrecktem Galopp einen Reiter jagen
sehen können, der von rückwärts in Gestalt und M
der Kleidung auf 's Haar dem Spielmanne glich- Auch
hing ihm am Sattel eine seltsam geformte Holftertasche
mit einem länglichen Gegenstände darin . Und doch wieder
konnte es der Spielmann nicht sein, denn Kappe und -
Gugel ioaren jetzt grau , und als der Reiter einmal rück¬
schauend sein Gesicht wandte , war kein Höcker auf seiner
Nase , und ein langer , grauer Bart wehte ihm im Winde .
Entweder also hatte der Ratsschließer Recht, und es war
nn verkleideter Spion , oder der Fiedler hatte kein Mär¬
chen berichtet, und Gelderland war wirklich das Wunder¬
and der Zwillinge , wo sich doch am Ende durch Ver¬
übung des Bluts das ganze Volk so ähnlich sehen muß
vre ein Ei dem andern .

(Fortsetzung folgt.)
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Die Stimmung in der Türkei . i -
WTB . Konstantinopcl , 12 . Sept . Auf dem Sul¬

tan Ahmed-Platz fand gestern eine große Volksversamm¬
lung statt , an der Senatoren und Deputierte und eine
große Menschenmenge teilnahmen . Es wurden zahlreiche
Reden gehalten. Ter Deputierte Ussein Dfchavid er¬
klärte, die Aufhebung der Kapitulationen fei keine De¬
monstration gegen die Ausländer und habe einzig Und
allein den Zweck, die Ottomanen vor Sklaverei und
Unterdrückung zu retten . Sie legen allen die Pflicht auf,
bestrebt zu sein , künftighin Ausländern keinen Grund
zu Beschwerden zu geben . Tie Menge zog dann vor die
Pforte und überreichte dem Großwesir eine Resolution ,
in der die Regierung beglückwünscht wird . Der Groß -
loesir sprach seinen Tank aus und versicherte, das Ka¬
binett werde bis zum Ende in Erfüllung der Pflicht
verharren. Sodann zogen die Manifestanten vor das
Palais Dvlmabagtsche, wo ein Redner eine Ansprache
hielt. Ter Sultan , ließ feiner Genugtuung Ausdruck
qeben . Außer großen Versammlungen in St

'
ambul fan¬

den nachmittags auch Kundgebungen von Volksgruppen
statt, die singend und nach Trommelschlag tanzend die
Straßen durchzogen . Tie Kundgebungen setzten sich bis
in die Nachtstunden fort . Abends gab der Stadtprä¬
sekt ein großes Bankett , dem Minister und andere her¬
vorragende Persönlichkeiten beiwohnten . ,

Dampferzusammenstoß , i d .E 'T-

WTB . Konstantinopel , 12 . S -ept. Vorgestern
Nacht ist ein kleiner Transportdampfer mit 110 Sol¬
daten an Bord im Hafen mit einem italienischen Dampfer
zusammengestoßen und gesunken . Von allen an Bord
Besindlichen sollen nur 15 Soldaten gerettet worden sein.

Erregung unter den Arabern .
MG . Ter Bologneser „ Resto del Carlino " meldet

aus Kairo , dgß die Araber in lebhafter Gärung sich be¬
fänden. Am 1 . September plünderten arbeitslose Araber
an vier verschiedenen Punkten der Stadt die Nahrungs¬
mittelläden und beschimpften vorübergehende Europäer ;
erst als ägyptisches Militär mit Maschinengewehren er¬
schien, beruhigte sich die Menge . Infolge der Schwierig¬
keiten des Verkaufs der Baumwollernte herrsche in
Aegypten große Not . j.
Das deutsche Skutari -Detachement in Wien .

Auf der Rückreise in die Heimat machte das von
Skntari kommende deutsche Marine -Detachement in Wien
Station . Unter dem Jubel der Wiener zogen unsere
Blaujacken durch die Stadt nach der Hofburg , wo sie
zum Tiner befohlen waren . Schon vorher wurden die

Oßdere des Detachements mit Major Schneider aner « pitze vom Kaiser Franz Joseph in Privataudienz«Mangen. Ein aroßer Teil des Detachements wurdeM das tapfere Verhalten in den Kämpfen gegen die
Verben von Kaiser Franz Jdseph dekoriert.

Ansere Dip omatie und der Krieg.
den drei Botschaftern bei den europäischen

lan !, Üü ' ^ stch mb dem Deutschen Reiche im Kriegszn-
der Freiherr v . Echoen , bisher Bot -

!« n, . bekanntlich die Wahrnehmung » er Geschäfte
Gesandtschaft in München an Stelle des Ge -

Niärtw »>/ '
ri, der beim Kaiser als Vertreter des Aus -

in ^ weilt, übernommen. Der bisherige Botschafter
teilunn Pourtales , arbeitet in der politischen Ab -
ch Auswärtigen Amtes , und der ehemalige Botschafter
Elina, -«

' Lichnowsky , der als Major n la suite der
lm Nl »/geführt wird , ist einem Armee-Oberkommando
Lerer,morden . Freiwillige Verwendung nn Prcssc-
Mr , A Auswärtigen Amtes hat der Botschafter a . D . Frci -
ÄnatsßbiMlurN ' zuletzt in Tokio , gefunden. Der mit dem
Diil-l!» - 2agow im Großen Hauptquartier befindliche
de» v . Radowitz ist im Presse- Dezernat durch
big «glaubten in Weimar , Grafen Georg Wedel er-

der c>«?1, Pf) preußische Gesandte in Darmstadt, . Freiherr
iilel>iniew°

"^ w^ "^ nitz , als Rittmeister der Reserve des
disteriae » Mordes du Korps ins Feld gerückt ist , und der

Geschäftsträger in Tanger , Legätionssekreiä,
,->neiein bnd der deutschen Verwaltung Belgiens in Brüssel
llühiniam, Der bisherige Botschaftsrat in London , Dr . v .
schastsrm der Gesandtschaft in Stockholm, der Bot¬
schaft In Prinz v . Hatzfeldt -Trachenberg, der Bot -

-waiylngton beigeaeben . Bon der Bvtscbaft in Kon.

stani .nopei stehen der Botschaftsrat '
Freiherr v .

' Nenratl , (derseinen Posten noch nicht angetreten hatte) als Oberleutnant derReserve des I . Württembergischen Grenadier -Regiments Nr . 119und der zweite Sekretär Graf Kanitz als Rittmeister der Reseiv.des 2 . Garde -Ulanen-Regiments im Feld and sind durch dieLegationssekretäre Ferdinand v . Stumm und v . Scharfenberaletzterer bisher in Belgrad , ersetzt worden.
1

Angst und Mißstimmung in Frankreich .
GKG . Der Korrespondent des Lorriere öella Sera beschreibt

nach dem Berliner Tageblatt seinen Besuch in der Umgegend von
Paris , die heute ein Bild des Jammers biete . Ueberall, sagtder Korrespondent, sind Fenster , Haustüren und Lüden geschlos¬
sen , und die wenigen Einwohner , die nicht geflohen , sind wie
betäubt , mit blassen , eingefallenen Gesichtern und übernächtigen
Augen. Denn da sie im Geiste jeden Augenblick Ulanen an der
Haustür Klopfen hören, schlafen sie längst nicht inehr . Die durch
belgische Greuclmärchen genährte Angst vor den Deutschen ist
furchtbar, alle fürchten den Augenblick , die schrecklichen Ulanen
herantrappeln zu hören , und alles flieht oder will fliehen . Aber
die Transportmittel fehlen . Auf der Landstraße hinter den
Schanzgräbcn zwischen Bcanvais und Clcrmoni iah der Korre¬
spondent abwechselnd Truppen und dichte Flüchtlingsschwürme
entlang ziehen . Die Soldaten sind von langen Märschen, Kämp¬
fen und Hunger völlig erschöpft . Sie machen in den Ortschaften
Halt , um Essen , Trinken und Kostbarkeiten zu bekommen . Sie
hoffen etwas Atem schöpfen und ruhen zu können. Die flüch¬
tigen Provinzialen kommen Au Fuß , zu Fahrrad oder auf mit
Hausrat vollbcpackten Baucrnmagcn heran. Man sieht viele
Mütter ihre Kinderwägelchen schieben : das Wägelchen ist aber
mit Kleidern und Wäsche beladen. Da sind vornehme Damen
mit eleganten Sonnenschirmen, die bescheiden zu Fuß wandern
müssen . Der Korrespondent unterhielt sich auch mit französischenSoldaten . Einer sagte : „Wir verlieren bei unser » Märschen
immer Terrain , da die Deutschen weit besser marschieren als
wir "

. Als Hauptschuldiger an den Mißerfolgen von Lharieroiwird General Pcrsan bezeichnet , der zwei Tage mnger ac? er
sollte , versiegelte Orders in der Tasche behielt. Die franzö¬
sischen Reservisten seien zum Teil mit alten Gewehren bewaffnet.

Die 15 würLLembergische Verlustliste
verzeichnet 221 Namen des Rescrve-Infanteric - Regiments Nr .
121 (5 . , 6 . , 7 . und 8 . Kompagnie) , darunter gefallen -11 , verwundet
177. Vom Reserve-Dragoner - Regiment ( I . , 2 . , 8 . Eskadron )
sind aufgefllhrt 19 Namen ( gefallen 2 , schwer verwundet 1 , ver¬
wundet bczw . leicht verwundet 16 ) . Vom Ulanen-Regiment Nr .
2v ( 1 . , 2 . , 3 .u nd 5 . Eskadron ) enthält die Liste 23 Namen : ge¬
fallen bezw . gestorben 8 , schwer verwundet 1 , verwundet bczw .
leicht verwundet 4 , vermißt 10. Vom Reserve-Feidartillcrie -
Rcgiment Nr . 26 (Regimentsstab , Stab der I . Abteilung , 1 ., 2 .,
3 . , 4 . , 8 . , 6 . , 7 . , 9 . Batterie sowie Leichte Munitionskoionne der
III. Abteilung) sind es 166 Namen : gefallen bezw . gestorben
42 , schwer verwundet 21, verwundet bezw . leicht verwundet 94,vermißt 4 , erkrankt 2 . Vom Feldartillerie -Regiment Nr . 29
Ludwigsburg 1 . Batterie ist gestorben 1 . Von ver II . (Württ .)
Abteilung des Reserve-Feldartillerie -Regi

'ments Nr . 29 , 8 . Bat¬
terie , sind aufgeführt 6 Namen : gefallen 1 , schwer verwundet 2 ,verwundet bezw . leicht verwundet 3 s vom Pionier -Bataillon Nr .
13 Mm , 2 . Komp. , 22 Namen : gefallen 3 , schwer verwundet 4,verwundet 10 , vermißt 3 . Von der 1 . und 2 . Reserve-Pionier -
Kompagnic enthält die Liste 39 Namen : gefallen 8 , schwer ver¬
wundet 19 , leicht verwundet 30 , vermißt 2 . Von der Reservc-
Munitions -Kolonnen-Abteilung Nr . 26 , Stab und Reservc-In -
fanterie-Munitionskolonne 1 sind es 3 Namen (schwer ver¬
wundet 1 , leicht verwundet 2) . Die Verlustliste enthält so¬mit insgesamt 320 Namen : gefallen bezw . gestorben 111 , ver¬
wundet 388 , vermißt 19 , krank 2 . Unter der Gesamtzahl sind
21 Offiziere (gefallen 3 , verwundet 18) . — Außerdem enthält
die Verlustliste einige Berichtigungen zu den Verlustlisten 11 ,12 und 14.

Die Namen der Gefallenen sind :
Musketier Scholl , Heilbronn . — Musk . Rob . Häcker ,

Schorzach , OA. Besigheim. — Musk . K . Ungerer , Neipperg ,OA . Brackenheim. — Unteroff. Friede . Betz , Klingender« , OÄ.
Brackenheim. — Musk . Ernst Ioos , Besigheim. — Musk .
Friede . Au elfter , Lauffen, OA . Besigheim. — Musk . Albert
Weller , Neckargartach, OA . Heilbronn . — Musk . Karl
Becker , Lauffen, OA . Besigheim. — Musk . K . Hofheinz ,
Kocherthürn. OA . Neckarsulm. — Gefreiter Walter Schurig .
Heilbronn . — Gefreiter Herm . Kübler , Neuenstadt . OA.
Neckarsulm. — Musk . Ehr . Sch aas . Kleiningersheim, OA.
Besigheim. — Musk . Brücke , Bönnigheim , OA. Besigheim.
— Musk . Paul Heller , Köchendorf, OA . Neckarsulm . —
Musk . Gottlob Lauterwasser , Flsseld , OA . Besigheim. —
Musk . Ludwig Ruckwied , Neckarsulm. — Musk . Leo K u n z ,
Neckarsuim. — Musk . Gustav Kuder , Kreßbach , Gde . Sch¬
lingen, OA . Neckarsulm. — Musk . Gottl . WLrbach , Brettach,OA. Neckarsuim. — Musk . K . Wieland , Neckargartach, OA.
Heilbronn . — Unteroff. Paul Bühler , Sülzbach , OA . Weins¬
berg. — Musk . K . Steinle , Lauffen, OA . Besigheim. —
Musk . Martin Götz , Obergriesheim, OA . Neckarsuim. —
Musk . K . Scholl , Heilbronn a . N . — Musk . Fakob Zen -
her , Heilbronn a . N . — Tambour Paul Friedrich , Groß¬
gartach , OA . Heilbronn . — Musk . K . Bord , Olnhamen , OA.
Neckarsuim. — Musk . Friedr . Steinemann , Lauffen, OA.
Besigheim. — Musk . K. Schmid , Lauffen, OA . Besigheim.
— Musk . Gottiieb Ackermann , Heilbronn a . N . — Musk .
Heim . Mötzner , Bückingen, OA . Heilbronn . — Leutnant
d . R . Johannes Brause , Ostrowo, Bez. Posen . — Gefreiter
d . R . Paul Aug. Bengel , Bietigheim . — Landwehrmann Mich .
Will) . Hübner . Heilbronn . — Reservist Paul Rau , Bückin¬
gen , OA . Heilbronn . — Landwehrm. Ehr . Rosenberger ,
Lampoldshausen, OA . Neckarsulm. — Landwehrm. Paul Lang ,
Heilbronn . — Kanonier d . R . 2os . R 0 ming , Schramberg, OA.
Oberndorf. — Kanonier d . R . Lorenz Otto , Bettenhausen , OA.
Sulz . — Kanonier d . R . Ernst Gutbrod , Stuttgart -Unter-
türkheim . — Kanonier d . R . K . Deisel , Ravensburg . — Ka¬
nonier d . R . Anton Haas , Weiler , Gde. Iagstzell , OA . Ell -
wangen. — Gefreiter d . R . Josef Sieferle , Ortenberg , BA .
Offenburg , Baden . — Kanonier d . R . Gottlieb Fröschte , Dcn-
kendors, OA . Eßlingen . — Gefreiter d . R . Emil Ah 0 r n , Mann¬
heim . — Kanonier d . R . Paul Ernst Wölfle , Eannstatt
Stuttgart . — Kanonier d . R - Ernst Feyl , Grumbach. — Ka .

R - Ed . König , Aalen , OA . Stadt . — Kan . d . R . Bernh -
Link , Wetzgau, OA . Welzheim. — Kan . d . R . Alb. Maier ,
Thomashardt , OA . Schorndorf. — Kan . d . R . Wilh . Nuding
Oberurbach, OA . Schorndorf . — Kan . d. Res . Anton Bles¬
sing , Weißenstein. — Kan . d . Res. Gottlob Brecklc , Mühl¬
hausen, OA . Cannstatt , gestorben . — Ferd . Marquardt
Deufringen, OA . Böblingen . — Herm . Doberer , Friedrichs

" OA . Tettnang . — Foh . Schaich , Neuffen , OA . Nürtin
Kan . Alois Bretzler , Gmünd . — Kan . d . R

Ernst Hölzle , Nürtingen . — Kan . d . R . Friedr . Haag, ,
Dettingen, OA . Urach . — Kan . d . R . Gustav Gohl , Stutt -
gart?Dcgerlich . — Res . Friedr . Häberle , Heilbronn . — Land-
wehrm . Pan , S ch a a f , Hellbraun . — Res. Friedr . Müller ,
Kochcrstciiisfeld , OA . Neckarsulm. — Landwehrm. Hermann
Ztcigledcr , Sontheim , OA . Hcilbronn . — Landwehrm. K.
Kalb , Kirchheim . — Vizewachtmeister Arthur Re dm er . Neu -
, ccttin , Kreis Ncustettin . — Gefreiter Friedr . Ramsperger ,
Sigmaringen . — Ulan Alb . Beckh III , Stuttgart , gestorben .
Sigmaring — Ulan Adolf L angenb acher . Aichhalden , OA.
Oberndorf. — Sergeant Herm . Rauchmann , Kolberg , Rcg .-
Dez . Köslin (Preußen ) . — Gefreiter Eugen Sandel , Deg¬
marn , OA. Neckarsuim. — Ulan K . Bürkle , Schmiden , OA.
Eannstatt . — Ulan Joachim Schneider ll , 2eed .orj._^ M.

Oberndorf. — Ulan K . Schäfer Hl . Bietigheim , OA . Besig¬
heim . — Ulan Heinr . Harth . Zuzenhausen. BA . Sinsherm . - - -
Vizewachtmeister d . R . Ernst Fischer , Reutlingen . - Unteroff.
Adolf Niggel , Stuttgart . — Unteroff. d . R - Heinr . R1 eger ,
Aale» . SA . Stadt . - Unteroff. d . R . O . Krönend itter
Dettingen . OA . Haigerloch. — Gefreiter Franz Müller , Fell¬
bach, SA . Cannstatt . — Gefreiter d. R . Rich- Kaiser , Stutt¬
gart . — Gefreiter d . R . Adolf Rees , Stuttgart . Gefreiter
d R Kerm . Gürr , Stuttgart . — Kanonier David W ii st , Groß¬
heppach . OA . Waiblingen . — Kan . d . Res . Alb . Kiefer , -Höp¬
figheim . OA . Marbach . — Kan . d . R . Xaver Scharbach .
Stuttgart - Cannstatt . — Kan . d . Res . Foh . Sautcr . Suizau .
OA. Horb , gestorben. — Kan . d . R - Wilh . Maler . Winnen¬
den . — Kan . d . R . K . Grat er , Gaugshausen , OA . Halt . —
Unteroff. d . R . Gustav Frank . Stuttgart . — Kan . Andreas
Fischer , Hepsisau , OA . Kirchheim . beim Baden ertrunken . —
— Gefreiter d . R . Marx , Balve . Kr . Arnsberg . Preußen . —
Kan . d . R . Vollmer aus Bietigheim , OA . Besigheim. —
Kan . A . R . Körz . Münchingen . OA . Leonberg - Kan .
Rückle . Lauffen. OA . Besigheim, gestorben , Unqiucksfali. -
Offizierstellv. Vincenz Fahr . Geislingen a . d . St . — Lcutn.
d . Res. Haubensak . — Unteroffizier Berlin . — Pionier
Trautwein . — Pionier Weiß . — Pionier Wechberger .

- Pionier d. R . Foh . Huber . Wälde , OA . Sülz . — Unteroff.
d . R . Gg . Gentner , Untermünkheim, OA . Hall . — Pionier d .
R . Matthias Ar mb ruft er . Rötenbach. OA . Oberndorf . -
Unteroff. d . R . K . KaUderer , Stuttgart -Eannstatt . — Pwincr
d . N . Ehr . Kienzle . Affstätt , OA . Herrenberg. — Gefreiter
K . Heinrich , Königseggwald, OA . Saulgau . — Gefreiter
Theodor Rau , Eschelhof . OA . Backnang . — Pionier Wilh .
Reich . Renningen . OA. Leonberg. — Unteroffizier Oskai

Württemberg .
(-) Stuttgart , 12 . Sept. ( Eine Liebesgabe . ) Tier

Würtk . Anglcrverein hat am letzten Samstag zu Gunsten
!? r Verwundeten einen Fischfang abhalten lassen , der

dank dem vorzüglichen
'
Bestand der Wasser einen sehr

guten Erfolg anfwies .
'Es waren durchweg Forellen ,

die dem Reservelazarett I überwiesen wurden . Ans einem
Schreiben des Generaloberarztes Tr . Scherer geht her¬
vor , daß die Verwundeten für diese Liebesgabe außer¬
ordentlich dankstckc waren .

(-) Neckarsulm, 12 . Sept . (Auszeichnung. ) Ter
König hat dem Kommerzienrat Julius Spohn den Titel
eines Geheimen Kommerzienrats verliehen .

(-) Göppingen , 12 . Sept. (Lieb Vaterland magst
ruhig sein . ) Ter 150/4 Jahre alte Johannes Denner
ans Sparwiesen , der einer der . jüngsten Soldaten des
württembergischen Armeekorps sein dürfte , hat sich frei¬
willig zum Militär gemeldet und ist in Ulm eingetleidet
worden .

(-) Rottweil , 12 . Sept. (Ritter des Eisernen
Kreuzes . ) Für sein heldenmütiges Verhalten inder
Schlacht von Mülhausen ist der Feldwebel Alfred Wecken¬
mann , Sohn des Rosenwirts von Wellendingen, , mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet

Wetterbericht .
Ter neue Luftwirbel ist in die Ostsee gerückt Und

hat Nordwestwind verursacht . Für Dienstag und
Mittwoch ist anfangs noch trübes und ziemlich kühles,dann aber wieder anfheiterndes Wetter zu erwarten .

Lokales.
Wildbad , 14 . September . (Den Tod fürs Vater¬

land .) Heute Vormittag 10 Uhr wurde der im Reserve¬
lazarett verstorbene Reservist Julius Lösch aus Tübingen
nach seiner Heimat überführt . In feierlicher Weise unter
Glockengeläuts und mit der Musikkapelle an der Spitze
bewegte sich der Trauerzug durch die Hauptstraße . Zahl¬
reiche Leichtverwundete aus den hiesigen Hilsslazaretten, die
sämtlichen Mitglieder des Krieger- und Mililärvereins mit
jr umflorter Fahne voraus, erwiesen ihrem Kameraden die
letzte Ehre . Gegenüber dem Bahnhof verabschiedeten sich
die Teilnehmer von dem Dahingeschiedenen, der sein Leben
fürs Vaterland geopfert hat . Ehre seinem Andenken !

— Schnellzugsverkehr. Von Montag , den 14. September1914 ab wird der Schnellzug München ab 8 .25 V -, Friedrichs¬hafen ab 8 .50 B . , Ulm ab 11 . 10 Uhr V . , Stuttgart an 1 .05 N .
nach Straßbura über Karlsruhe -Appenweier, sowie nach Bruch¬sal und Mannheim fortgesetzt : Stuttgart ab 1 . 15 N . . Mühlackeran 2 . 10 N . , Mühlacker ab 2 .20 R -, Karlsruhe an 3 . 17 N .,Straßburg an 5 . 17 N „ Mühlacker ab 2 .13 N . , Bruchsal an 2 .53N . , Mannheim an 3 .51 N . Der Schnellzug Stuttgart -Münchenund Friedrichshafen beginnt in Mannheim und erhalt m MDI -
acker Anschluß von Straßburg -Kartsruhe : Mannheim ab 1 .34 N . ,Brucbsal ab 2 .32 N -, Straßburg ab 12 .40 N . . Karlsruhe ab 2 .22N . , Mühlacker ab 2 .32 N . , Stuttgart an 4.30 N . . Stuttgart ab4 .40 N . , Ulm an 7 .00 N -, Friedrichshafen 8 .59 N . , München an
10 .05 N .

— Woran man merkt , daß Lüttich deutsch ist. Ein deut -
sctzer Bürger hatte dieser Tage an einen in Lüttich beschäftigtenSohn ein Telegramm zu senden . Dafür mußte er auf dem
Postamt für das Wort 10 Pfennig entrichten, Austandstaxe .Aber am nächsten Tage brachte der Briefträger die Hälfte des
Betrages zurück : „Nach Lüttich kostet ein Teiegrammwort nur5 Pfennig . Lüttich ist ja deutsch !"

Eiugefaud . In dieser ernsten Zeit haben sich viele
Kerzen wieder auf Gott besonnen. An ihm hat so mancher
Later, so manche Mutter Halt gefunden in der Not dieses
Krieges. Stärker denn je ist auch der Wunsch, daß die
Heranwachsende Jugend, die einst unsere deutsche Zukunft
cstalten wird , mit ernstem, christlichem Sinn erfüllt werde.

Seit Jahren schon arbeiten die evangelischen Jünjckings -
oereine in ganz Deutschland daran, die deutschen Jünglinge
w festen , christlichen Charaktern zu erziehen. Auch in unserer
Ltadt besteht schon seit etlicher Zeit ein evangelischer Jüng -

l ngsverein . Schwierigkeiten von außen und von innen , wie
sie die Anfangsjahre eines jeden Vereins bringen, baben
sein Gedeihen immer wieder beeinträchtigt . Doch wir haben's
oen tapferen Soldaten gleich getan : Wir haben durchge-
halien . Und nun kosten wir von dieser großen Zeit auch
für unsere große Sache neues Leben. Ihr Eltern helft mit !
schickt eure Söhne in unteren Verein . D ' ist nur Gutes ,was sie bei uns lernen . All ihr ernst denkenden jungen
Leute, kommt zu unS und helft mit ! Wahre Jugendlust
findet ihr bei uns. Sie erblüht, wo Zucht urch Ordnung
herrschen . Ihr älteren Freunde unseres Vereins, Helft - nt !
Wenn erfahrene Leute den Ton beherrschen , ist der Bestand
und die Eigenart des Vereins für alle Zeiten verbürgt .
Helft alle mit ! Der Erfolg wird den gemeinsamen Willen
lohnen .



Vermischtes. ^ ^
> Me 42er. Gemeint ist nicht etwa ein Regiment mit dieser
Nummer, sondern un)ere „Brummer "

, wie sie scherzweise
auch genannt werden . Die trotz ihrer gewaltigen Größe -we-
heimgebliebcnen 42 Zentimeter -Mörser werden wegen dicser?Ge -
heimhaltung von belgischen Militärs (nach Zeitungsnachrichten)
»och jetzt als gar nicht vorhanden betrachtet; jene Belgier
halten die Belichte über diese Geschütze für Ausstreuungen der
Deutschen, die nur den Feind schrecken sollen . Aus Mit¬
teilungen der „Nordd. Allg . Ztg.

" erfährt man inzwischen Näheres
Uber die Geschosse dieser Mörser. Der Schuß , der ein Ge -
wicht von 8 Zentnern weit über eine deutsche Meile sicher zum
Ziel schleudert, verursacht einen Lustdruck, der in weitem Um-
kreis alles in die Lust bläst . Das Geschoß verursacht, wenn cs
den Mörser verlassen hat , allein schon durch das Durchschneiden
der Luft ein starkes Geräusch. Photographische Aufnahmen zeigen
zunächst das Geschoß, wie es die Mündung noch nicht ganz
verlassen hat . Eine zweite Aufnahme , die einen Augenblick
>päter erfolgt ist , stellt es von einem Hof leuchtender Gase um¬
gebe» dar . Auf den nächsten Bildern vergrößert sich dieser
Hof zu einer leuchtenden, kugelförmigen Wolke mit einer dunk¬
len Grundfläche , die das Geschütz wie ein Ring umgibt . Aus
den weiteren Photographien wird die Wolke noch größer und
verliert an Regelmäßigkeit , sodaß sie mehr einer gewöhnlichen
Dampfwolke gleicht ; auch ist die dunkle Grundfläche nicht mehr
sichtbar . Auf der folgenden Photographie endlich ist die Wolke
noch größer , und das Geschoß, das auf dem vorigen Bild eben
erst aus der Wolke zum Vorschein kam , befindet sich jetzt von
dieser getrennt vor ihr . Es ist also zu erkennen , wie die Gase
dem Geschoß zunächst vorauscilen und dann von ihm überholt
werden . Zur Aufnahme solcher Photographien gehört eine elek¬
trische Vorrichtung , durch die infolge des Rückstoßes , den das
Geschütz erhält , die Blende der photographischen Kammer ge¬
schlossen wird . Die Blende ist auf die winzige Zeit von einer
fünftausendstel Sekunde berechnet. Der elektrische Strom wird
in den gewünschten Abständen unterbrochen, um die Aufnahme
der Bilder nacheinander zu bewirken . Die Benützung eines
Kinematographen zu diesem Zweck hat bisher versagt , weil er
der schnellen Abwicklung des Vorgangs nicht zu folgen vermag .
Nach einem (genehmigten ) Bericht der M . N . N . aus Avricourt
» aben diese Riesengeschütze, wie schon ihr Name besagt , eine
lichte Weite von 42 Zentimeter . Die Mohre selbst sind sehr lang .
Die Geschosse sind mannshoch. _ _

Neueste Rachrichte» deS Wolf -Büros .
Berlin, 13. Sept. (Amtlich .) Auf dem westlichen

Kriegsschauplatz haben die Operationen , über die Einzel»
heilen noch nicht veröffentlichtwerden können , zu einer neuen
Schlacht geführt, die günstig geht . Die vom Feind mit allen
Mitteln verbreiteten, für uns ungünstigen Nachrichten find
falsch.

In Belgien ist heute ein Ausfall aus Antwerpen, den
3 belgische Divisionen unternahmen , zurückgeworfen worden.
In Ostpreußen ist die Lage hervorragend gut. Die russische
Armee blieb in voller Auflösung. Bisher hat sie mindestens
ISO Geschütze und 20000—30000 unverwundete Gefangene
verloren .

Berlin. (Nicht amtlich.) Generaloberst von Hinden-
burg hat nach der Narewe -Armee auch die Nieme-Armee
vollständig geschlagen . Er steht bereits auf russischem Boden
um das glorreich begonnene Werk, wenn irgend möglich ,
bis zur Vernichtung des Gegners zu Ende zu führen .

Berlin» 13 . Tept . (Nicht amtlich.) Bei der Kapitu ,
lation der 40000 Mann von Maubeuge befanden sich zum
großen Bedauern unserer Truppen nur 120 zersprengteEng»
länder , nur Burschen im Alter von 18— 20 Jahren . Beim
Ausmarsch hatten die englischen Jünglinge die Naivität den
deutschen Siegern als Zeichen des Befiegtseins die Hand zu
geben und die Wolken «ach einer alten Boxsitte als Ange»
legenheit aus der Welt zu schaffen, wie dies beim Fußball »
kampf zu tun pflegt. Unsere Truppen quittierten diese milde
Kriegssitte mit ein paar abweisenden Kniffen.

Großes Hauptquartier. Die Armee des Generalobersten
von Hindenburg schlug die russische Armee in Ostpreußen
nach mehrtägigem Kampf , der Ruffenrückzug ist fluchtartig.
Generaloberst von Hindenburg überschritt bei der Verfolgung
die Grenze und meldete bisher über 10000 unverwundete

Gefangene, etwa 80 Geschütze, außerdem Maschinen̂
Flugzeuge, Fahrzeuge aller Art erbeutet ; Kriegsbeutez!
fortwährend . (Generalquartiermeister von Stein )Wie«, 13 . September

In der Schlacht von Lemberg gelang ,z unseren
und südlich der Grodeker Chaussee eingesetzten StreitkrSsten ^
Feind nach fünftägigem hartem Ringen zurückzudrSngen «
zirka 10000 Gefangene zu machen ; zahlreiche Geschütze «^
erbeutet.

Der Erfolg konnte jedoch nicht voll auSgenützt werde,da der Nordflügel bei Rawaruska von großer UeberiM
bedroht ist . Ueberdies sind neue russische Kräfte soM
gegen die Armee Danke! als auch im Raum dieser
und Schlachtfeld von Lemberg vorgedrungen. AnM,,
der sehr bedeutenden Ueberlegenheit des Feindes war §
geboten , die schon seit drei Wochen fast ununterbrochen Wy,
mütig kämpfende Armee in gutem Abschnitt zu sW^
um für weitere Operationen bereit zu stellen.

(Gez . : Höfer , Generalmajor, )
Gs gilt ^ ^
bei den vielen Gelegenheiten, die der Sommer bringt, aßder Prommenade , im Verkehr mit Fremden, auf der «
der weltgewandte Mann zu sein . Ein in jeder Hinsicht «j
eleganter, solider Vornehmheit gekleideter Herr hat tG
Vorzug.

Mia Win für seine HemMMmi
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen «
die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und bn
Eleganz entsprechen .

Karl Geist, Schneidermeister, Pforzheim,
Westl.Karl -Friedr. -Str . 64 Tel . 3115 . Filiale Oestl , (l,
T«ruck und Verlag der B . Hosmann' schen Buchdrücke«

Wildbad. Verantwortlich C . Reinhardt .

Landkarten
vom weftl . Kriegsschauplatz zu 30 Ps .,
sowie

Kerrien von Guropcr
zu L Mark

sind eingetroffeu bei
Beruh . Hofmau « scheu Buchdruckerei
G . Riexinger , Buchbiudermstr.

AdHnen !
Aahnenstoffe W-VLLm»- ,-.
Iahnenquasten,
Fahnenschnüre,
Fahnenstangen,
Querstäbe,
Eicheln rc.

billigst bei
WH. Wosch , r-> --

HskMeWesßsbe
verpackt in einem Soldatenbriefkarton , empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Die Verpackung ist den Feldpostvorschriften entsprechend ,

so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . Das Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 20 Pfg .

GSGGGGGGSSKGGSGGGGGG
Ueber

3500
LWP- SkHrirze « 'dk

zählt mein ständiges Lager
alle Farben , alle Facou , alle Größen « . Preislagen
- Servier- schürzen -

Unterröcke
in Werschstoffen , Annen » Alpcrna , Trikot ,

Woirö » Seiden etc.
von Mk. I LO bis Mk . 30 . —

M . : lolckcm 32.

sin« MWI -meii
iu starkem Karto » verpackt

5 Stuck 30 Pfg . II 10 Stück 60 Pfg .
5 „ 40 „ 10 „ 80 „
5 „ 50 „ II 10 „ 1.— Mk .

sind zu haben bei
Rodert Treidcr, Mi,,AM . M.

Diese Karton sind fertig zum Versandt und nur noch
mit Adresse zu versehen .

Dis 10er Karton kosten 20 Pfg . Porto : diejenigen mit
5 Stück Inhalt werden portofrei versandt

Briefe können bequem beigegeben werde» .

Fertige Vurschen-Anzüge
sMk Kinder-Anzüge u. Kosen

empfiehlt
L.

TVvAvL ÜV8 UWleÜLFvrs

iu ^nlle» 8oot«»»

neuen
NN bedeutend « bersckrzesetstsm kueiseo .

MSSLSM
MödoUmvs Uirvm

ktorLdsiM
S ^ LLLLlllMStrLSLS ^ 64 .

Lei» I,»dso . 2 Nio . vo« i 8 »l»ub«k.

Ärgerten
in

" " '
. zm MneftlerW

empfiehlt

Gart Wilh. HSoU.
Die Feldbriefe sind bis zu 50 Gramm vollkommen

portofrei ; die darüber binausgehenden Sendungen bis zu
250 Gramm kosten 20 Pfg . Porto.

aüerArt, in feinster AusstattungKFL Ull lkNLOLtvkl und mehrfarbig liefert
L. Lokmaims LucLäruokersi.

«leäer lag
bringt Oervinn, dem

der vorteilbatt einkaukt!

Toilette -Leiten.
Keklumeselfe

Stück lO Pix . keine l-uxuspackunx , nur tzusMt
l?slmitin8eite

Stück 25 pkx. 3 Stück 70 pkx.
lVtou8on '8 Ixemo8elke
xrün 30 pkx., blau 50 pkx.
dir. 4711 I.eeina8eike

Stück 50 ?kx.
l -snoliriseike mit dem pkeilring

Stück 25 Pix.
Kalodermsneife

Stück 50 pkx., Scliacktel 3 Stück 1 .40 K4K
Steckenpferd 1.i1»enniilcli8eike

Stück 50 pkx.
Steckenpferd '?eer8cktvekel8eike

Stück 50 pkx.
Aä^rrbolinseike

Stück 50 pkx.
ka ^8eife

Stück 50 pkx.
kelorita keltseike

kür selir sprääe klaut, Stück 60 pkx . ,
Pranrö8 >8cke Seifen
rni pabrikminimalpreiaen

Kasierselken in LIeebdosen
Stück 45 pkx.

Kssier - Lreme in por/eliandoaen
Stück lVlk. 1 .50 , 1 .80 , 3 .50

Kasierseiken in Hülsen
Stück iVlk . I .—

OoIZate 8kavinL-8oap
lVIK. —.75 empkieklt

Okr. Scbmid , Mldbacl
kriseur unst Parfümerie .

vom Stück zum Auslassen,
per Pfund 1,20 Mk .

empfiehlt Chr . Batt We.

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Matrose"
Parkett- und Llnolrum-

« ichse .
Allein. Fabr.

Billige
Putzartikel.

Lllosettpapier
100 Rollen Mk. 16 .-

HttshalikttM
per Paket 3b u . 76 Pf

Fensterleder
p :r Stück von 50 Pf . ""

Extra zäh odswoi-

wyandotte
das Uuiv -rsalreinigE

mittel empfiehlt die
Vrvserie Armiävel

Jnh . lHerm . Erd « -««-
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